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Die Zwischen-Zeit-Zentrale in Bremen hat
ihren ersten Preis gewonnen. Sie wurde
gestern von der Initiative „Deutschland –
Land der Ideen“ und der Deutschen Bank
ausgezeichnet. Die Preisverleihung fand
im Zwischennutzungsatelier „Pixel und
Pigment“ in Osterholz statt.

VON LIANE JANZ

Bremen. Im bundesweiten Wettbewerb
„Ausgezeichnete Orte im Land der Ideen“
ist gestern die Zwischen-Zeit-Zentrale
(ZZZ) ausgezeichnet worden. Die ZZZ
bringt im Auftrag der Stadt kreative
Start-Up-Unternehmer und leer stehende
Gebäude zusammen – und das seit 2010.

Das Quartett Michael Ziehl, Sarah Oß-
wald, Oliver Hasemann und Daniel
Schnier entdeckte die Möglichkeit, Räume
zwischenzuvermieten, recht früh für sich
und bewarb sich 2009 auf eine Ausschrei-
bung des Wirtschaftssenators. Leer ste-
hende Häuser sollten wieder belebt, be-
nachteiligte Stadtteile gefördert, junge
Kreative und Start Ups unterstützt sowie
die Kultur gefördert werden.

Das Team gewann die Ausschreibung
und damit Fördergeld vom Bund. Die Mit-
streiter der ZZZ zogen zur Zwischennut-
zung in ein leer stehendes Haus ein. Sie ha-
ben es sich in der ehemaligen Abfertigung
des Zollamtes am Hansator gemütlich ge-
macht – zusammen mit 16 anderen Leuten,
die dort wirken. 2012 erfolgte eine Aus-
schreibung des Projektes mit Bremer För-
dergeld, die ZZZ bekam wieder den Zu-
schlag. Sie darf bis 2016 weitermachen.

Bei rund 30 Projekten hat die Zentrale
bislang Starthilfe geleistet. „Wir versu-
chen, ohne Kredit und ohne Hürden an
Raum zu kommen“, sagt Daniel Schnier.
Die Nachfrage nach Räumen sei größer als
das Angebot. Vor allem private Eigentü-
mer scheuten den Schritt zur Zwischennut-
zung, sagt er. Klinken putzen mussten die
Initiatoren der ZZZ jedoch nicht. 2007 hat
das Team Christina Vogelsang bei ihrem
Projekt „Sproutbau“, einem Wohnexperi-
ment in Tenever, unterstützt. „Da haben
wir die komplette Bremer Szene kennenge-
lernt“, sagt Daniel Schnier.

Nach vier Jahren ZZZ ist die Kompetenz
des Teams unbestritten. „Wir bekommen
Anfragen aus ganz Deutschland“, sagt Oli-
ver Hasemann. Das Konzept der Zwischen-
nutzung macht Schule. Seit Dezember ist
das Quartett auch Teil des Tutur-Teams,
einem europaweiten Projekt, das Zwischen-
nutzung vorantreiben will. „Das Projekt
ZZZ ist ein Aushängeschild für Bremen“,
sagt Oliver Hasemann. Auch das zweispra-
chige Buch „second hand spaces“, das das

Quartett 2012 herausgegeben hat, stehe in
den Bibliotheken vieler europäischer und
amerikanischer Universitäten, sagt Daniel
Schnier.

Bei den Start-Ups, die das Team unter-
stützt, achten sie darauf, dass keine ge-
schlossenen Büros entstehen. „Wir versu-
chen, Räume aufzuschließen, die anderen
auch zugute kommen“, sagt Daniel
Schnier. Aktuell sind das beispielsweise
sechs Einheiten im Lloydhof, von denen

fast alle schon vergeben sind. Jüngstes Mit-
glied der Lloydhof-Zwischenzeit-Familie
ist der Jungdesigner Jonas Lang. Er bietet
in seinem Laden „factory“ Wohnacces-
soires an, die aus lasergeschnittenem Bir-
kenholz bestehen. Außerdem berät und
unterstützt er Agenturen, Freischaffende,
Designer und Architekten zu Rapid-Manu-
facturing-Fertigungsarten.
Nähere Informationen gibt es im Internet
unter www.zzz-bremen.de.

Toto, 13er-Wette: Klasse 1: 267957,50 Euro; Klasse
2: 2745,30 Euro; Klasse 3: 162,10 Euro; Klasse 4:
28,20 Euro. – Auswahlwette „6 aus 45“: Klasse 1: un-
besetzt, Jackpot 384869,50 Euro; Klasse 2: unbe-
setzt, Jackpot 48108,30 Euro; Klasse 3: 1063,60
Euro; Klasse 4: 40,10 Euro; Klasse 5: 14,40 Euro;
Klasse 6: 3,40 Euro.
Lotto am Sonnabend: Klasse 1: 26920309,80
Euro; Klasse 2: 181774,80 Euro; Klasse 3: 7711,60
Euro; Klasse 4: 2090,50 Euro; Klasse 5: 183,70 Euro;
Klasse 6: 34,40 Euro; Klasse 7: 22,80 Euro; Klasse 8:
9,70 Euro; Klasse 9: 5,00 Euro.
„Spiel 77“ am Sonnabend: Klasse 1 „Super 7“: un-
besetzt, Jackpot 1843096,00 Euro; Klasse 2: 77777
Euro; Klasse 3: 7777 Euro; Klasse 4: 777 Euro;
Klasse 5: 77 Euro; Klasse 6: 17 Euro; Klasse 7: 5
Euro.
„Super 6“ am Sonnabend: Klasse 1: 100000 Euro;
Klasse 2: 6666 Euro; Klasse 3: 666 Euro; Klasse 4:
66 Euro; Klasse 5: 6 Euro; Klasse 6: 2,50 Euro (ohne
Gewähr).

VON ANTJE STÜRMANN

Bremen. Das Übergangswohnheim für
Flüchtlinge im Schiffbauerweg ist bezugs-
fertig. Das teilt Sozialsenatorin Anja Stah-
mann mit. Im Laufe dieser Woche werden
in das umgebaute Gebäude in Gröpelin-
gen 60 Flüchtlinge einziehen, die bislang
in der zentralen Aufnahmeeinrichtung des
Landes Bremen an der Steinsetzer Straße le-
ben. In einigen Monaten könnten, sofern
der Stadtteilbeirat zustimmt, bis zu 30 wei-
tere Flüchtlinge dazukommen.

In dem Übergangswohnheim gibt es
rund 40 Wohnräume, in denen jeweils zwei
bis fünf Menschen leben können, darüber
hinaus Büros für die Leitung der AWO und
den Nachtdienst sowie einen Raum für die
Kinderbetreuung. Die Flüchtlinge, denen
das Land am Schiffbauerweg eine vorüber-
gehende Bleibe anbietet, stammen nach
Angaben der Senatorin überwiegend aus
Syrien und Afghanistan. Ungefähr ein Drit-
tel von ihnen seien Kinder und Jugendli-
che. Die Hälfte unterliege der Schulpflicht.
Die Mitarbeiter im Bildungsressort küm-
merten sich darum, dass diese Kinder und
Jugendlichen an Sprachkursen teilneh-

men, so Anja Stahmann. Besonders stolz ist
sie darauf, dass in das Übergangswohn-
heim eigens Küchen eingebaut worden
sind, damit sich die Bewohner nach ihren
eigenen kulturellen Gepflogenheiten und
persönlichen Vorlieben ernähren können.
„Ursprünglich war eine Gemeinschaftsver-
sorgung vorgesehen“, erinnert Anja Stah-

mann. Trotz deutlich höherer Kosten habe
das Land den Wunsch der Beiräte im Bre-
mer Westen umsetzen können.

Ein weiteres Übergangswohnheim für 60
Flüchtlinge soll Mitte März auf dem Ge-
lände des Klinikums Ost seinen Betrieb auf-
nehmen. Die Bremer Behörden rechnen für
dieses Jahr mit 1300 Flüchtlingen.

Auszeichnung für Zwischen-Zeit-Zentrale
Projekt vermietet ungenutzte Räume an Kreative und gilt damit als Vorbild in ganz Deutschland und in Europa

TOTO- UND LOTTOQUOTEN

VON RALF MICHEL

Bremen. Zwei Fälle mit frappierenden Par-
allelen, einer am Weyher Bahnhof, einer
auf der Bremer Discomeile: Die Taten ereig-
neten sich nach einem Disco-Besuch. Das
Opfer war in beiden Fällen ein junger
Mann. Niedergeschlagen und – wehrlos
am Boden liegend – von mehreren Tätern
getreten. Auch an den Kopf.

Hier endet zum Glück für das Bremer Op-
fer die Parallele: Der Fall aus Weyhe ging
tödlich aus, bei dem in Bremen blieb es bei
Verletzungen im Gesicht. Der Täter in
Weyhe wurde am vergangenen Mittwoch
vom Landgericht Verden wegen Körperver-
letzung mit Todesfolge zu fünf Jahren und
neun Monaten Jugendhaft verurteilt. Der
Täter in Bremen stand gestern Vormittag
wegen gefährlicher Körperverletzung vor
Gericht.

Genauer gesagt: Er sollte vor Gericht ste-
hen. Tatsächlich aber kam der Angeklagte
nicht zu der Verhandlung. Die Staatsan-
waltschaft verhängte daraufhin einen Straf-
befehl gegen den 23-Jährigen: Acht Mo-
nate Haft, für drei Jahre zur Bewährung
ausgesetzt.

Dem Mann wird vorgeworfen, zusam-
men mit seinem Bruder einen 23-Jährigen
vor einer Diskothek in Bremen angegriffen
zu haben. Zunächst soll er mit der Faust ins
Gesicht des Mannes geschlagen haben.
Und anschließend, als dieser zu Boden
ging, auf ihn eingetreten haben. Das Opfer

erlitt Prellungen im Gesicht und an der lin-
ken Hand, kann sich an die Details des
Überfalls aber nicht erinnern. Er wisse
nicht, warum die Brüder auf ihn eingeschla-
gen hätten, sagte er gegenüber unserer Zei-
tung. Er sei stark betrunken gewesen und
wisse nur noch, dass er sich auf dem Heim-
weg befand.

Gegen den erlassenen Strafbefehl kann
der Täter innerhalb von 14 Tagen Ein-
spruch erheben. Dann würde der Fall er-
neut vor Gericht landen. Meldet er sich
nicht, gilt die acht monatige Haftstrafe auf
Bewährung. Vor dem Hintergrund der der-
zeit im Zusammenhang mit dem Jugend-
strafrecht geführten Diskussion über die
bessere Vernetzung von Polizei, Staatsan-
waltschaft und Gericht, gab es gestern eine
bemerkenswerte Fußnote: Auch wenn der
Prozess gestern ausgesetzt werden musste
– der Fall selbst wurde durchaus schon ver-
handelt am Bremer Amtsgericht. Ende Ja-
nuar wurde dem Bruder des Angeklagten
der Prozess gemacht. Allerdings vor dem
Jugendgericht, weil er zum Tatzeitpunkt
19 Jahre alt war und damit als Heranwach-
sender galt.

Diese Verhandlung fand statt, und nicht
nur der Angeklagte erschien. Auch sein
jetzt angeklagter Bruder sagte im Januar
als Zeuge aus. Das Verfahren endete mit
einer Arbeitsauflage von 30 Stunden. Von
all dem wusste der Richter gestern Vormit-
tag aber nichts. Er erfuhr es vom Opfer der
beiden gewalttätigen Brüder.

Bremen (xkw). „Älter werden in Bremen“
lautet der Titel eines neuen Ratgebers, der
die wichtigsten Adressen für ältere Mitbür-
ger aufführt. Er behandelt die Bereiche Be-
ratungsstellen, Selbsthilfegruppen, Bil-
dung, Hobby und Reisen, Ernährung und
Gesundheit, Finanzen, Vorsorge und Leis-
tungen bei Pflegebedürftigkeit. Ein Thema
der 124 Seiten starken Broschüre ist auch
das Wohnen im Alter. Außerdem erläutert
der Ratgeber, wo sich Ehrenamtliche enga-
gieren können, wer über die Pflege infor-
miert und wer beim Ausfüllen eines Wohn-
geldantrags hilft. Im Heft sind die Adressen
von Begegnungsstätten für Senioren zu fin-
den. Der Ratgeber „Älter werden in Bre-
men“ wird unter anderem von der Senio-
renvertretung herausgegeben und liegt
kostenlos beispielsweise im Rathaus aus,
bei den Ortsämtern, in Dienstleistungs-
und Sozialzentren, in Bürgerhäusern sowie
in den Stadtbibliotheken.

Wohnheim für Flüchtlinge ist bezugsfertig
Haus am Schiffbauerweg bietet Platz für bis zu 90 Bewohner / Vorwiegend aus Syrien und Afghanistan

Senatorin Anja Stah-
mann besichtigt das
Übergangswohnheim
in Gröpelingen, wäh-
rend Thomas Kotrade
die letzten Feuerlö-
scher montiert.
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Daniel Schnier gehört zum Team der ausgezeichneten Zwischen-Zeit-Zentrale. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

Schläger lässt Prozess sausen
Gericht verhängt Strafbefehl gegen 23-Jährigen

Über die Patientenverfügung informiert
die Juristische Gesellschaft Bremen mit
zwei Vorträgen am heutigen Dienstag, 4.
März. Gunnar Duttge von der Universität
Göttingen spricht über „Sinngebung, Kri-
tik und offene Fragen“, Ralf Jürgen Jox von
der Universität München referiert über die
„Praktische Umsetzung in Deutschland“.
Die Veranstaltung im Haus Schütting, Am
Markt, beginnt um 18.30 Uhr.

Die Geschichte der bremischen Häfen
zeigt ein Lichtbildervortrag von Cecilie
Eckler-von Gleich vom Kulturhaus Walle
am Montag 10. März. Unter dem Titel
„Vom Europahafen in die Überseestadt“
präsentiert sie historische und aktuelle Auf-
nahmen. Die Veranstaltung im Schuppen 1
in der Überseestadt, Konsul-Smidt-Straße
20-22, beginnt um 19 Uhr.

„Der Gruß an die Aliens: Voyager I auf
dem Weg in die Unendlichkeit“ lautet der
Titel eines Vortrags von Michaela Glim-
botzki und Susanne Schönholz am morgi-
gen Mittwoch, 5. März. Sie sprechen auf
Einladung der Olbers-Gesellschaft Bremen
um 19.30 Uhr in der Werderstraße 73.

Die Bremer Schule für Logopädie lädt für
den kommenden Donnerstag, 6. März, zu
einem Tag der offenen Tür ein. Die Besu-
cher können sich von 16.30 bis 18 Uhr in
der Dölvestraße 8 ein Bild über die Ausbil-
dung zur Logopädin und zum Logopäden
machen.

Die wichtigsten
Adressen für Senioren

REDAKTION BREMEN
Telefon 0421/36713690
Fax 0421 /36711006

Mail: lokales@weser-kurier.de

STADTUMSCHAU
ANZEIGE

BuchungenimPressehausBremen·Martinistr.43·
Tel.0421/3671-6633· leserreisen@weser-kurier.de
undinallenregionalenZeitungshäusern.

www.weser-kurier.de/leserreisen

TAXI
hol + bring
Service

Für beide Reisen zusätz-
lich buchbar: ab/bis
Haustür € 10,– p.P.

Langeoog – Inselurlaub zur schönsten Zeit
Erholung und Wellness vom 11. bis 14. Mai 2014

Die Nordsee schuf den 14 km langen natürlichen
Sandstrand, kräftige Winde formten die einmali-
ge Dünenlandschaft. Der liebevoll erhaltene und
gepflegte Ortskern bezaubert mit kleinen Ge-
schäften, urigen Kneipen und gemütlichen Cafés
– und Sie können von Straßenseite zu Straßenseite
bummeln, ohne auf Autoverkehr achten zu müssen!
Auf Langeoog bewegt man sich zu Fuß, zu Pferde
oder mit dem Fahrrad. Sie wohnen im gemütlichen
Galerie Hotel (o.ä.) der Lindner Hotels „Feuerschiff“
Anlage, zentral gelegen und nur wenige Minuten
vom Strand entfernt.

Eingeschlossene Leistungen:
> Fahrt im 4-Sterne-Fernreisebus auf 

reservierten Plätzen mit Bordservice
> Schiff sfahrt Bensersiel – Langeoog – 

Bensersiel
> Inselbahn Langeoog Hafen – Bahnhof – 

Hafen
> Gepäckbeförderung (1 Koff er) Bensersiel 

– Hotel – Bensersiel
> 3 Hotelübernachtungen
> 1 x Begrüßungsgetränk
> 3 x Frühstücksbuff et
> 3 x Abendessen (kalt/warmes Buff et)
> freie Nutzung des Wellnessbereichs
> Leihbademantel und -saunatuch
> Kurtaxe/LangeoogCard
> U+R Gästebetreuung U+R Gästebetreuung

Preis p.P. im DZ € 388,–
Einzelzimmer-Zuschlag € 52,–

Burgenland – Festspielsommer 2014
Musikreise vom 5. bis 10. August 2014

Im österreichischen Burgenland finden in jedem
Sommer, in nur 10 km Entfernung voneinander, gleich
zwei Musikfestspiele von internationalem Ruf statt.
In der atemberaubenden Kulisse des Römerstein-
bruchs St. Margarethen erwartet Sie Verdis Oper
„Aida“ und auf der Seebühne im Neusiedler See
können Sie das Musical „Anatevka“ bei den Seefest-
spielen Mörbisch erleben. Ein Ausflug mit Stadtbe-
sichtigung ins nahe gelegene Wien, eine Kutsch- und
Schiffsfahrt im Nationalpark Neusiedler See sowie
eine Moldauschiffsfahrt in Prag runden das attraktive
Programm gelungen ab. Sie wohnen im 4-Sterne
Hotel Lövér in der ungarischen Stadt Sopron.

Eingeschlossene Leistungen:
> Fahrt im 4-Sterne-Fernreisebus auf 
 reservierten Plätzen mit Bordservice
> 5 Übernachtungen in ausgewählten Hotels
> 5 x Frühstücksbuff et
> 4 x Abendessen
> Festspielkarte Aida PK 3 im

Römersteinbruch
> Stadtführungen Sopron und Wien

mit örtlicher Reiseleitung
> Pferdekutschfahrt und Schiff sausfl ug 

Neusiedler See
> Moldauschiff sfahrt mit Abendessen
> Regenponcho

Preis p.P. im DZ € 699,–
Einzelzimmer-Zuschlag € 139,–

Musicalkarte „Anatevka“ PK 5

auf der Seebühne € 65,–

Reisevermittler:
Reiseveranstalter: Urlaub + Reisen

Für beide Reisen:


